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Wilhelm ..... im freiheit ftolzen Niederlande thronend,

ein König ſeiner Bürger und ein Bürger unter den

Königen , durch Geiſtesgroße und Gemüthskraft, ein

» Sürft, auch wenn er niemals eine Krone getragen .....

Mů ndi's alig . Geſchichte d . neueft. Zeit.

Bd. 1. S. 60 .
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Viel ift fchon, und viel wird noch tagtäglich für und

wider den belgiſchen Aufruhr geſchrieben . Parteienhåup

ter , und deren gewilligen Organe , überhåufen unermüdet

das Volt mit verſchiedenfarbigen Journalen und Schrif

ten , welche aber meiſtens den Stempel der Erbitterung :

des Meinungshaſſes und der Einſeitigkeit an der Stirne

tragen , und daher wohl die gedankenloſe oder befangene

Menge icre leiten , dem prüfenden Verſtande aber wenig

Zuverläßigkeit darbieten . Von dem getreuen und uner

bittlichen Geſchichtſchreiber gewartet vor Allem derfelbe

die reine Wahrheit.

Angenehm muß es alſo den Forſcher nach Wahrheit

ſeyn , über eine höchſt wichtige verhångnißvolle Bege

benheit, hinſichtlich welcher auch manche wohlmeinende

und achtung&würdige Menſchen fich haben tåuſchen laßen

das hiſtoriſche Urtheil ſchon fållen zu hören , und zwar

von einem ausgezeichneten freiheitliebenden Schriftſteller,

und geiſtvollen Publiziſt, der die Sache von dem gehos

rigen hiſtoriſchen Standtpunkte, entfernt vom Parteien

kampfe, ruhig und frei, mit redlichem deutſchen Sinne ,

geprüft und aufgenommen hat. Die getreuen Freunde
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gefeßlicher Freiheit und Ordnung werden insbeſondere

mit erfreulichem Troſte entnehmen , daß der edelgeſinnſte

der Monarchen, und die gerechte Sache, welche er fo

kraft- und würdevol vertheidigt , allmählich richtiger

und allgemeiner gewürdiget werden , und gefährliche Vor

urtheile und Tåuſchungen gleichzeitig verſchwinden .

Luremburg , den 16. Mai 1833 .

Ein Vaterlandsfreu no.
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In der allgemeinen Geſchichte der neueften

Zeit , von Ernſt Múnch , -Erfter Band - Erſte Liefe

rung - Seite 80 - ließt man wie folgt :

1

Das alte Belgien , während des Mitelalters in vier

eigenthümliche Hauptraffen : Ballonen , Flåminger , Hols

lånder und Friefen , unterſchieden , zu welchen noch einige

andre teutfche, und zu Anfang des 16ten Jahrhunderts

auch ſpaniſche Beſtanttheile gekommen , hatte unter der

Herrſchaft Burgund's, von Philipp dem Guten an bis zu

Philipp II. , eine einige Nation der Niederlander in fieba

zehn Provinzen gebildet. Die Reformation brachte Vers

ſchiedenheit der Gemüthsſtimmung hervor , nicht aber der

Handel, wie man ohne Geſchichtskenntniß angegeben .

Südliche und nordliche Provinzen traten ſofort in ſchåra

ferem Gegenſat hervor. Anfänglich gemeinſam gegen die

ſpaniſche Widkúrherrſchaft támpfend , und unter dem

Panner des Oraniers vereint , ſagte der Süden vom

Norden ſich los und kehrte unter das frühere Toch zurück .

Von da an , erſt als ſpaniſches , ſodann , durch Heirath ,

dſterreichiſches Niederland , in den großen europäiſchen

Kabinetskriegen bald von dem einen , bald von dem

andern Sheil erobert , ohne jemals eine Nationalitåt

ausgedrückt oder angeſprochen zu haben , fiel, was man

nun Belgien nennt ( Luxemburg und Lüttich , reinteutſche

Staaten und Glieder des burgundifchen und weſtphåli

Ichen Kreiſes wurden nicht mehr gerechnet) , durch das

Eroberungsrecht an Frankreich , nachmals , durch eben

daſſelbe, an die verbündeten Mächte. Die Belgier thaten
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damals keinen Schritt , um eine Nation zu bilden .

Dagegen hatte der Norden in einem unerhört mörderia

fchen und langwierigen Kampfe Freiheit und Selbſtſtån

digkeit ſich erkämpft und eine weltgeſchichtliche Rolle

geſpielt. Nachdem auc) Holland - wie die vereinigten

Provinzen der Niederlände Kürze halber nun hießen

die Wechfel des Glückes erfahren und nach verlorener

Marine und Kolonialherrſchaft in Folge des Bürgerkriegs

erſt den frånkiſchen Republikanern , hernach dem großen

Imperator als Provinz heimgefallen , erhebt es ſich ,

nach Spanien und Preußen unter den unterdrückten

Vétkern zunächſt wieder und verkündigt ſelbſtſtändig und

ohne fremde Lufforderung und Beihülfe feine Freiheit.

Diefelbe, nach nunmehr ausgeglühtem oder verföhntem

Parteibaß , ſtüßt fich neu an das Haus von Helden und

Staatsmännern , welche Niederland einſt ſeine Größe

gebracht. Für die Kolonien , welche England behalt

und für die teutſchen Erbſtaaten , welche der Walramſchen

Linie zugeſchlagen werden , erhålt Holland Belgien und

Lüttich , Oranien aber Luremburg. Derſelbe Szepter und

dieſelbe Verfaſſung follen die zwei getrennten Brüder

wieder vereinigen , und die Nation der ſiebzehn Provin

zen herſtellen. Die widerſtreitenden induſtriellen Intereſſen ,

als deren unauflösbarer þauptverwicklungsknode die

Scheldefrage erſcheint, werden durch dieſe Wiedervereini

gung ausgeglichen ; denn was der eine Theil an größerer

Staatsſchuldenlaſt übernommen , wird ihm durch die

Theilnahme an den Kolonien des andern und durch die

freie Einfuhr in deſſen Provinzen , reichlich erfekt, auch

überhaupt eine Reihe von friſchen Erwerbsquellen ihm

geöffnet. Der dritte Stand hat gegen die neue Ordnung
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der Dinge keine Einſprache gethan , wohl aber hat ein

Sheil des Sochadels und des Klerus , der eine getrieben

von ultramontanem fanatismus , der andere von alter

Eiferſucht der Familien Herſchoot und Uremberg gegen

das Haus Naſſau, die Verfaſſung zu beſchwören ſich

geweigert.

Ganz nach den Forderungen des Zeitgeiſtes bewegt

ſich die Regierung. Freiheit der Perſon , des Aſyls

und der Preſſe im ungemeſſenſlen Umfang ſtehet unter

den gewonnenen Gütern oben an. Die lange , während

des Kriegslårmes vernachláßigte Adminiſtration des

Innern im Süden , hebt ſich unter kraftiger zugleich und

milder Hand. Die Gefeße werden wieder geachtet; die ge

ſunkenen Sitten veredeln ſich . Künſte und Wiſſenſchaft fins

den einen medizäiſchen Schuß , wie nirgendwo in dieſem

Grade. Die Induſtrie ſteigert ſich zu einem , ſeit dem

16ten Jahrhundert nicht mehr geſehenen Flore ; große

Bauten und Kanäle werden auf- und ausgeführt. Bei

ungewöhnlich ſtarken Staatslaſten , welche vorzüglich der

zum gemeinſamen Schuß Niederlands und Deutſchlands

beſtimmte Gürtel von Feſtungen mitveranlaßt, iſt durch

das Genie der Regierung eine glänzende Entſchädigung

durch vermehrte Wohlfart des Landes gegeben und das

Werk des Wienerkongreſſes durchaus geredytfertigt.

Nicht von Seite dieſer Laſten jedoch werden die Hinders

niſſe begründet, welche man K. Wilhelm& Wirkſamkeit

in den Weg zu legen gedenkt; man ſtellt die geiſtigen , die

religiofen zumal; voran . Den Katholiken machen die

Prieſter -- welche beim Wienerkongreß auf Wiederhere

ſtellung des Zehntens gedrungen weiß , daß ihr

Glaube durch einen legeriſchen König gefährdert ferii
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den Liberalen , deren Mehrzahl, gemeinſam mit der Mer

gierung, die privilegirten Kaſten und den ultromontas

niêmus bekämpft, predigt eine republikaniſch -bonapar

tiſtiſche Propaganda übertriebene Sheorien von Freiheit

des Unterrichts (welche gerade von der Regierung gegen

deſſen Feinde geſchüßt wird ), von Freiheit der Preſſe,

( welche niemals eine Cenſur geſehen hat), von Freiheit

der Sprache, (welche Niemand verlegt hat , da das Flås

miſche, die Mutterſprache von zwei Drittheilen der Bevole

kerung nothwendig als die vorherrſchende anerkanntwerden

muß ) , von Verantwortlichkeit der Miniſter (welche im

Muſterſtaate Frankreich ſelbſt, im dritten Jahre der

ſiegreichen Revolution , noch nicht organiſirt worden) ,

endlich von vielem Undern mehr ſo lange vor bis diefe

Theorien Feuer faſſen, und eine Gährung ohne Grund

und Sinn bewirken . Der geſebliche Widerſtand gegen

die Uusmůchſe des Parteigeiſtes erfcheint als Tyrannei ;

und die Farmglocke wird unaufhörlich durch das ganze

Land gezogen ; ein måhrchenhafter Dunſt, von einheimis

fchen und fremden Journalen verbreitet und durch die

Clúbbs unterſtüßt, tauſcht eine Zeitlang die offentliche

Meinung des Uuslands über die Mißhandlung und die

Leiden der Belgier.

Die Regierung, in allen ihren Anſtrengungen und

Lebensregungen durch eine lichtſcheue, von den Ideen

des Jahres 1786 getriebene und von der franzöſiſchen

Kongregation thåtig unterſtügte Partei gehemt, wirft

fich endlich kraftvoll dem immermehr über Sand nehmene

den Sefuitismus entgegen, und ſtellt die nach teutſchen

Muſtern reformirten Hochſchulen , das philoſophiſche

Kollegium , die Verordnungen von 1825 und das Schis
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ma der Utrechter Katholiken als Barrieren entgegen .

Darüber neues Buthgefchrei und Umtriebe aller Art.

Als Verfdhnung ſoll der Abſchluß eines Kontordates

wirken ; aber es iſt die erſte Breſche in das Heiligthum

der Nationalfreiheit und der Oraniſchen Herrſchaft über

Belgien . Keinen Sheil befriedigend , giebt es das Signal

zu einer Sündflut von ertråumten, aber auf den Geiſt der

Menge wirkſamen « Griefs nationaux . » Die Union der

Katholiken und der Liberalen bildet ſich ; die Freiheit des

Unterrichts iſt ihrvorzüglichſtes Niboleth ; van Maanen,

der die Gegner durchſchaut und hindern will, aber von

den Kollegen raſtlos preisgegeben und von den Patrioten

verkannt wird , der Popanz, um tiefere Zwecke der Faktios

nen zu verſtecken. Nun beginnen die Unterhandlungen , die

Zugeſtändniſſe, die Halbmaaßregeln (*) , die Schwåchen ,

die Perråthereien , von oben und unten. Die Arrêtés

vom Oktober 1829 untergraben die feſteſten , bisher noch

geſtandenen Hauptpfeiler der geſellſchaftlichen Ordnung ,

da alsbald auf die mit allgemeinem Zuruf aufgenommene

Energie, der Rückfall in das alte Halbſyſtem erfolgt.

Elektriſch wirkt, was zu Paris in den drei Sagen ges

ſchehen, auf Phantaſie und Entſchluß der verbündeten

Faktionen . Der « Gedanke von 15 Jahren » wird endlich

nun für ausführbar gehalten . Das Beiſpiel der Franzoſen

wird, erſt von einem kleinen Faufen, nachgeahmt und von

den ruhig zuſchauenden Behörden geduldet, ja zum Theil
mit ihrer Hülfe der Aufſtand förmlich organiſict. Der

Kern des dritten Standes und ein großer Theil der nicht

(*) Der Verfaſſer mißbilligt die große Nachgiebigkeit von Seite der

Regierung; dieſelbe führt jedoch den Beweis, daß man alle Mittel vera

ſuchen wollte, um eine unzubefriedigende Partei zu beſänftigen .
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mitverſchwornen gebildeten Klaſſen ſieht fich gewaltſam

in den Strudel einer Revolution hinein gezogen , an deren

Möglichkeit Niemand geglaubt hat. Die feſten Plåße

fallen hintereinander durch hinterliſtigen und feigen

Verrath. Der Fanatismus einheimiſcher und fremder Hor

den gilt für Freiheitsheldenmuth, und immer blutiger und

gråßlicher wird die Kopie von dem glorreichen Ereigniß

des Nachbarlandes. Vergebens ſind die Verſöhnungsver

fuche; ſie werden von den Häuptern mit Abſicht unmöglich

gemacht. Die Mißgriffe des Kabinettes , die Planloſigkeit

der Militårmaaßregeln rufen die Septembertage zu Bråffel

hervor, und ein töniglicher Held weicht der Stimme der

Großmuth ſeines Vaters wie der eigenen , und überläßt die

bereits zur Ergebung geſtimmte Hauptſtadt den Revolus

tionnåren, um die noch befürchteten fernern Gräuel ihr

zu erſparen . Endlich gehen auch Gent und Antwerpen , die

zwei leßten wichtigen Bollwerte , verloren ; aber der greife

Chaſſée, welchen die getreuen Patrioten umſonſt an der

Spiße des Kampfes gegen die Empărer geſucht, råcht vor

ſeinem Abzugſchwerdie verlegte Treue und den gebrochenen

Vertrag.

Die Art und Weiſe der fernern Entwidlung des Auf

ftandes entſpricht ganz den Grundfågen und Mitteln ;

ſyſtematiſch ſchreitet der politiſche Wahnſinn in Zerſtörung

alles geſchaffenen Großen und Guten der früheren Periode

weiter , und die entfeſſelten Leidenſchaften und Lafter herrs

fchen ohne Scheu in dem Führerlofen Lande. Die Belgier

bemühen ſich in die Wette, das Werk ihrer Hånde Europa

nichtnur fo verhaßt und lächerlich, ſondern auch ſo gefähr..

lid als möglich zu machen . Aber aur wenige der Urheber

genießen ihres Sieges mehr als einen Tag ; ein felbftfüchti
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geb Intereſſe verdrängt das andere, und die geheimen

Zwede jeder Partei, treten unverhüllter hervor, und

ſtraffen aus ihrem eignen Munde die Revolution hinſichtlich

ihrer Beranlaſſúng feierlich Eugen ; in ihren eigenen Akten

liegt auch ſofort ausgeſprochen, daß ſie das Werk nicht

der Ereigniſſe, fondeen der Menſchen geweſen ſey, und

daß das bittergetadelte Syſtem van Maanens in ihren Ar

beiten nur ihr begegnet, und in den dunklen Gången hem

mend ſie angerufen habe.

Während die londoner Konferenz dem fernera

Brande zu ſteuern , und durch ermüdenden Notenwechſel

den revolutionåren Enthuſiasmus nach und nach , nicht

ohne Glück, herunterzuſtimmen fucht, hat der belgiſche

Kongreß , mit einem Senat zur Seite , und mit Surtet

de Chokier , als Regenten an der Spiße der provifo

riſchen Regierung, das Haus Naſſau vom belgiſchen

Shrone für ewige Zeiten ausgeſchloſſen , und die Nachfrage

umeinen König in verſchiedenen Ländern Europene, årgert

und beluſtigt Freund und Feind zu gleicher Zeit. Ein

Waffenſtilſtand, durch die Konferenz erzwungen, verſtat

tet den Belgiern die nöthige Muße hiezu , während er

Folland Zeit verſtattet , von der Ueberraſchung fich zu

erholen und den alten Volksgeiſt wieder aufzufriſchen,

Nemours , Leuchtenberg, Erzherzog Karl , Otto von

Baiern , Merode, Salm - Salm , der Erzbiſchof von

Mecheln , Surlet de Chokier , u. Ang ſind die Kandidaten

für den ausgeſchriebenen Thron. Bei Louis Philippe

Weigerung , den Prinzen von Leuchtenberg zuzulaffen ,

und den eigenen Sohn ihnen abzutreten , entſchließen ſich

die Belgier, inzwiſchen mit einer ziemlich republikaniſchen
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Verfaſſung und verſchiedenen Miniſterien , je nach dem

Uebergewicht der einen oder andern Partei , beglüdt, zu

dem von Lord Grey und dem Advokaten Lebeau empfoh

lenen Prinzen leopold von Koburg. Das Protokoll

der 18 Artikel wird mit lautem , die Wahl des Königs

mit ſtummen Beifall angenommen . Bis zu dieſem Augens

blicke iſt das. Glück mit der Revolution geweſen , nicht

wegen ihrer eigenen Kraft und Kompaktheit, ſondern weil

dic Umſtände, der polniſche Krieg und das Whiggs

Miniſterium in England zumal , ſie wunderbar und wider

Verdienſt begünſtigt. Nun aber wenden ſich die Dinge ,

und die Revolution erſtirbt langſamen Todes unter dem

Protokolthurm der Konferenz, unter den Folgen der

eignen Thorheit, unter dem Aufſchwung der National

kraft in Holland, und unter der Verachtung Europa's

welche immer lauter und ungetheilter über ſie ſich ausſpricht.

Der neue Souverán , ohne die Bedingungen erfügt zu

haben , an deren Annahme der frühere, ſeine Zuſtimmung

in die Trennung beider Hälften der Niederlande geknüpft,

erſcheint zu Brüffel , und empfängt die im Schlamme des

cyniſchſten Journalismus hin und her gezogene Krone, ſo

wie die fatyriſchen Huldigungen der Bloufenmanner.

Allein beinahe vom Feſtmahl hinweg ruft ihn die krieges

riſche Trompete zu den Gefärlichkeiten und Bechſelfållen

des Lager8.

Holland, zůrnend ob der langen ſchmählichen Verkena

nung , tiefaufgeregt in ſeinem Innern durch die Erinne

rung der Vorzeit, und das Bewußtfern der Güte feiner

Sache, durch den geſteigerten Sohn des abgefallenen

Bruders zur Rache geſtimmt, auch durch den Drang der

Umſtände zur Selbſtvertheitigung gezwungen , rů & t ptóbe
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einem wohlgeordneten , neu geträftigten Heere, mit freis

heitsſtolzen Schuttereyen , mit Freiwilligen , die die höchs

ſte Vaterlands -Begeiſterung durchglüht und denen van

Spend zum Feldgefchrei dient. Mit ungeftůmmem Muthe

werfen ſie ſich auf die prahlenden Legionen ihrer Feinde.

Þaſſelt und Löwen ſehen deren ſchimpfliche Flucht, und

die Straße nach Brüffet fteht gedffnet. Allein die Diplo .

matie, vorzüglich in den zwei Genien Leopolds, Belliard

und Udair , repräſentirt, und eine franzdfiſche Armeei

mit feltfamer Auslegung des ſelbſt aufgeſtellten Nichtda

zwiſchentunftsprinzipes , werfen ſich zwiſchen die zitternde

Stadt und Oranien und Sachſen - Weimar. Die große

Nation muß fortan die heroiſche gegen die um ein Drittel

kleinere beſchügen , und bildet an der Nordgrånze die Si

cherheitswache des September -Königthums.

Mit neuer Rüſtigkeit fegt die Konferenz das Protokoll

geſchäft nun fort , unbekummert, ob das eine mit dem

andera, und die Folgerungen mit den Prinzipien und Bas

ſen im Widerſpruche ſtehen oder nicht; aber eben ſo beharra

lich lebt König Wilhelm , von dem getreuen Volte auf eine

Weife unterſtügt, welche Europamit Staunen und Bemuns

derung erfüllt, dieſen Anſtrengungen der Diplomatie den

behaarlichſten Widerſtand einer eiſernen Willenskraft ent

gegen , ein Fels mitten unter den Brandungen , welche

allenthalben Kabinette und Völker bewegen , und unter

den Schwächen und Verirrungen , Uebertreibungen und

Erniedrigungen , denen diefelben tåglich abwechſelnd ,

: fich hingeben . Der große Kampf, um die 24 Urtikel, am

Luxemburg, die Scheldefrage, die Vertheilung der Staats

ſchulb, u. ſ. w. , ſeßt fich fort, von den berühmten Protos
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kollen vom 15. Nov. 1831 und 31. Sånner 1832, bis zu

dem neueſten Protokoll von Antwerpen . Das Unerhörte

geſchieht zulegt; mit Verlåugnung der eigenen (monarchi

fchen ) Grundfåge, und mit der That von Unkona nicht

zufrieden , überfällt man mitten im tiefſten Frieden , und

zu Gunſten einer Revolution, einen ſchwachen Staat von

dritthalb Midionen , mit einer Eskader und einer Armee,

und 60,000 Franzofen feiern als glåazenden National

fieg, die Ueberwåltigung einer Citadellé, durch die Quan

tität der Kugeln und mit Materialien , welche das Kriegse

völkerrecht verworfen , und denen der Unwille von Europa

folgt, ſo wie die Ermüdung einer Befäßung von 5000

Mann aus dem verachteten Volke der Stråmer. Großer

aber als ſeine Ueberwinder, zieht der greife Chaſſée, ſchweiz

gend, nach ſeiner ritterlichen Saft im Nachbarlande, und

mit bitterer Berachtung verbrennt Koopmann, einem alten

Hellenen gleich , die ihm anvertrauten Fahrzeuge feiner

Nation. Die Kanonen ſind abermals verhallt, die Proto

kolle knittern von Neuem wieder ; die Sachen ſtehen auf

dem alten Stede; drohend und zitternd zugleich fieht man

gegenſeitig ſich an , und die Politik mit der immer gorbis

ſcher gewordenen belgiſch -holländiſchen Frage , iſt gleich

unfähig zum Leben wie zum Sterben .
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